
Zeitschrift: Zoom : Zeitschrift für Film

Herausgeber: Katholischer Mediendienst ; Evangelischer Mediendienst

Band: 47 (1995)

Heft: 4

Artikel: Masken des Begehrens

Autor: Schwartz, Claudia

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-932183

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-932183
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TITEL ATOM EGOYAN

Masken
des Begehrens
Das Werk Egoyans wird von der

medialen Verschränktheit der

Bilder geprägt. Reizüberflutung
stehen in steter Wechselbeziehung

mit menschlicher Entfremdung.

Der Mensch erliegt der

Verführung durch die Bilder.

iA torn Egoyans Filme tasten die elektronischen

/ Spuren unseres Videozeitalters ab: Monitore,
Lautsprecher, Telefone, Videokassetten, Alibi-

JL. fone, Überwachungskameras. In kühler

Anordnung präsentiert sich ein postmodernes Stilleben,

mit Hilfe dessen die Figuren im besten Fall kommunizieren,

im schlechteren sich belauschen, beobachten,

aufgeilen und hintergehen. Die Macht der Bilder - sie

steht hier für Abwesenheit und zwischenmenschliche

Entfremdung.
Wie eine Hand einen Körper erforscht, so fährt die

Kamera an einem Gewirr ineinander verschlungener

Dschungelpflanzen vorbei, taucht ein in grünes Licht,
begleitet vom Crescendo pulsierender, orientalischer

Musik: Die Eingangsszene von Atom Egoyans jüngstem

Film ist erfüllt von der tropisch-schwülen Atmosphäre

eines Striptease-Lokals. «Exotica» lautet sein

Name - derjenige des Clubs wie des Films. Dieser

Gleichklang ist kein Zufall. Voyeurismus ist der Stoff,

aus dem Egoyans Filme sind.

Wer seine vorangegangenen Werke kennt, ist nach

diesem kurzen Einstieg gewarnt: Wo sich der visuelle

Fetisch bei diesem Regisseur derart unverblümt anbiedert,

steht er nicht für sich selbst. Egoyan zeigt unser
Zeitalter vor allem als eines der Bilder und der
elektronischen Reizüberflutung im einen, und der — damit in
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«In meinen Filmen fehlt oft ein

wichtiger oder sogar der wichtigste

Hauptdarsteller. Für den

Geist und die Verkörperung
dieserfehlenden Person wähle

ich häufig die Kamera»

Wechselbeziehung stehenden - menschlichen

Entfremdung im anderen. Dieser Grundgedanke
zieht sich als eine Konstante durch sein filmisches

Werk. Anfänglich scheinen die Bilder und
ihre diversen Kanäle noch hilfreich, sie fügen sich

zu Entwürfen und Konstruktionen von (familiärer,

nationaler, emotionaler) Eleimat. In den

späteren Filmen erstarren sie zusehends in ihrem
artifiziellen Charakter, sie münden in Sinnentleerung

und Bezugslosigkeit.

Spiegelbilder
Schon im frühen, siebenminütigen Kurzfilm
«Peep Show» (1981) rückt die Frage nach der

Wirklichkeit des Abbildes ins Zentrum: Ein
Mann sitzt unfreiwillig eingesperrt in einer
Fotokabine — der inhaltslosen Form seines Spiegelbildes

erbarmungslos ausgesetzt, gezwungen, sich

seinem Inneren, seinen Phantasien zu stellen.

Kaum eindrücklicher liesse sich visualisieren, was

Roland Barthes in «La chambre claire. Note sur la

photographie» als das Wahnhafte im Wesen der

Fotografie festmacht: das Ich, das nie mit seinem

körperhaften Bild übereinstimmt. Das
Halluzinatorische zeigt sich in «durchtriebener Trennung

des Bewusstseins von Identität». Das

mechanische Bild wirkt in seiner analogen Gestalt als

nichts anderes als das Objekt, das es darstellt, und
doch kann es dieses nie sein. Das Schillernde,

Ungreifbare der Doppelgängermotivik steht in

eigentümlichem Gegensatz zum scheinbar Klaren,

Eindeutigen, das die Fotografie wie das filmische

Bild zu sein vorgeben. Egoyans Filme bewegen

sich in diesem Spannungsfeld von Obsession

und scheinbarer Wahrheit, die der modernen
elektronischen Bilderflut innewohnen.
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TITEL ATOM EGOYAN

Video als sozialer Katalysator
In seinem ersten Langspielfilm «Next ofKin» (1984)
taucht das Doppelgängermotiv in einer Art elliptischer
Variation wieder auf: Der heranwachsende Peter
entflieht den Streitereien seiner Eltern nach Toronto und

beginnt eine Psychotherapie, die auf Video
aufgezeichnet wird. Ein Videoband wird denn auch zum
sozialen Katalysator einer Familienintegration:
Aufgrund einer Verwechslung sieht Peter sich eine
Videokassette an, auf der eine armenische Familie den Verlust

ihres Vorjahren zur Adoption freigegebenen Sohnes

verarbeitet. Peter erkennt sich selbst in den

Beschreibungen und wird nach einem arrangierten Treffen

von den Armeniern als verlorener Sohn aufgenommen.

Seinen ursprünglichen Eltern teilt er auf einer
Tonbandkassette mit, dass er nicht mehr zurückkehren

wird.
Die Bilanz der Geschichte von Egoyans Vorfahren

wie auch diejenige seiner eigenen künstlerischen
Antriebskraft ist diesem Film bereits eingeschrieben. Es

ist immer derselbe Schmerz, von dem die Figuren
getrieben werden, und er führt direkt in die Biografie
des 34jährigen Regisseurs, der als Sohn armenischer

Flüchtlinge in Kairo geboren und in Kanada
aufgewachsen ist. Das Drama des Verlusts von Identität, das

ständige Sich-Aufbäumen verdrängten Begehrens, das

Wiederherstellen von emotionaler Heimat sind als

innere und äussere Fluchtwege ständig wiederkehrende

Motive.

Mag
sein, dass sich hieraus das Starre in Ego¬

yans filmischem Stil, seine nahezu statische

Kamera erklären lässt. Als wollte sich das

seelische Chaos in der strengen äusseren

Form eine Ordnung suchen. Die Handlungen und

Bewegungen der Figuren scheinen nur dazu da zu sein,

sich in der Cadrage festzuhalten. Im annähernd
unveränderten Bildausschnitt, in hermetisch geschlossenen

Räumen liegt etwas wie Geborgenheit. Die Suche

nach Identität findet aber nur vordergründig in
Bildern, Vorstellungen und Idealen ein Ziel. Immer
wieder muss sich dieses als Trugbild oder Projektion
erweisen.

Elektronischer Input
Egoyans Kritik am visuellen Medium entwickelt sich

nicht anhand eines apokalyptisch gezeichneten
Gesellschaftsbildes, sie versenkt sich vielmehr in der einzelnen

Existenz. In «Family Viewing» (1987) werden die

optischen Mittel, die der Regisseur anwendet — eine

Montage aus verschiedenen Bewusstseins- und
Bildkanälen der Familienmitglieder — zur Metapher für
den Auflösungsprozess im mikrosozialen Bereich. Der
Film erzählt von einer Familie, deren Beziehungen
zerbröckelt sind.

Die Erfahrung von Entfremdung und der Mangel
an eigener Identität wird mehr und mehr kompensiert
durch elektronischen Input: Der Mann kann seine

Frau nur durch Telefonsex stimuliert und vor laufender

Videokamera lieben. Die bewegungslos im Bett

liegende Grossmutter wird ununterbrochen vom
Fernseher berieselt. Sie starrt in den TV-Bildschirm,
an dessen Position die Filmkamera aufgestellt ist — und
blickt damit dem Kinogänger direkt in die Augen. Wir
sind beim Zuschauen ertappt. Egoyans Filme sind wie

Folien, die ständig das Bewusstsein unseres Betrach-

tens spiegeln. Was sich vor und was sich hinter der

Kamera befindet, wird in diesem medialen Netzwerk
zunehmend undurchsichtiger. Der Filmer ist in
Selbstreflexion und Metadiskurs spürbar - durch seine

in offensichtlicher Absicht gewählte Montagetechnik
ebenso wie durch verbale Anweisungen, die er hinter
der Kamera gibt («Calendar», 1993).

Surrogate der Realität
In «Next of Kin» und «Family Viewing» dienen die

elektronischen Kanäle noch als hilfreiches Instrument

zur individuellen Recherche, zur Rekonstruktion des

Selbst oder zur Konservierung von Erinnerung. «Speaking

Parts» (1989) wendet sich ab von dieser Idee hin

zur Diagnose einer technologisierten Welt, die sich in
der Sprachlosigkeit wiederfindet. Die medialen Kanäle

wirken nicht mehr nur verfremdend ins menschliche
Leben ein, sondern sie ersetzen die Wirklichkeit
beziehungsweise die Auseinandersetzung mit ihr.

Form und Inhalt sind bei Egoyan immer sehr eng
miteinander verschmolzen. Dementsprechend
konstruiert wirkt dieser Film, in dem die Menschen nur
noch «Produkte der Bilder» (Egoyan) sind: Schwerelose

Figuren bewegen sich fast unwirklich durch einen
elektronisch gleichgeschalteten Alltag. Eine in ihren

Kollegen verliebte Hotelangestellte schaut sich wieder
und wieder Videokassetten an, in denen er als Schauspieler

auftritt, unfähig, mit ihm in direkten Kontakt

zu treten.

Tapes und Monitore werden zu Symbolen der

Abwesenheit: Eine junge Frau trauert in einer Urnenhalle

vor der Gedenktafel ihres toten Bruders. Durch
Knopfdruck gibt der Marmorstein einen Monitor frei,
auf dem sie sich einen früheren Videofilm mit ihm
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GENDA

Filme am Fernsehen

Montag, 1 O.April
L' ami de mon amie
(Der Freund meiner Freundin)
Regie: Eric Rohmer (Frankreich 1987).

mit Emmanuelle Chaulet, Eric Viellard,
Sophie Renoir. - Sechster und letzter
Teil des Zyklus «Komödien und
Sprichwörter» von Rohmer: Eine junge Kultur-
referentin ist in fremder Umgebung auf
der Suche nach der richtigen Liebesbeziehung.

Eine erzählerisch-analytische,
leicht und natürlich wirkende Charakter-

und Situationsbeschreibung junger
Menschen. Besonders brillant sind Dialog-

und Schauspielerführung. - 20.15,
3sat.

The Pawnbroker (Der Pfandleiher)
Regie: Sidney Lumet (USA 1964), mit
Rod Steiger, Geraldine Fitzgerald, Jaime

Sanchez. - Ein jüdischer Universitätsprofessor

aus Leipzig, der vor 25 Jahren

im KZ Frau und Kinder verlor, betreibt
als Emigrant eine Pfandleihe in Spa-
nisch-Harlem. Elend und Brutalität seiner

Umgebung erinnern ihn ständig an

die Vergangenheit und vertiefen seine

Verachtung gegenüber den Menschen.
Das psychologische Drama gewinnt
durch seine eindringliche Gestaltung an

inhaltlicher Tiefe. - 01.05, ORF 2.

Dienstag, 11.April
Maigret tend un piège (Kommissar
Maigret stellt eine Falle)
Regie: Jean Delannoy (Frankreich 1957),

mit Jean Gabin, Annie Girardot, Olivier
Hussenot. - Kommissar Maigret sucht
einen Triebmörder, der vier Frauen
erstochen hat. Simenons Roman wurde
mit psychologischer Sorgfalt und filmischer

Genauigkeit umgesetzt. Die
hervorragenden Dialoge und die nicht
nachlassende Spannung ergeben einen

gelungenen Kriminalfilm.-00.15, ORF 1.

Mittwoch, 12.April
Schalom, General
Regie: Andreas Gruber (Österreich
1989), mit Rainer Egger, Dieter
Naumann, Suzanne Geyer. - Ein Zivildienstleistender

in einem Alten- und Pflegeheim

führt mit einem gelähmten
Wehrmachtoffizier einen verbissenen

Kleinkrieg, in dem ihre völlig verschiedenen

Lebensauffassungen aufeinander

prallen. Im Laufe ihrer Beziehung
entwickeln die Kontrahenten jedoch

Toleranz und Verständnis füreinander.
Da die zentralen Themen mit Witz und
Ironie aufbereitet werden, umgeht der
Film schulmeisterliche Trockenheit und

präsentiert seine Botschaft höchst
unterhaltsam. - 13.50, SF DRS.

ZOOM 1/93

Der Traum vom grossen blauen
Wasser/Fragmente und
Fundstücke einer Hochtal-Geschichte
Regie: Karl Saurer (Schweiz. 1993). -
Ein Dokumentarfilm über die in den

dreissiger Jahren erfolgte Stauung des

Sihlsees bei Einsiedeln (Kt. Schwyz).
Der Film webt ein beziehungsreiches
Geflecht zwischen altem Foto- und
Filmmaterial, heutigen Landschaftsbildern

und Berichten von Menschen, die
als Kinder mit ihren Familien aus dem
Tal wegziehen mussten oder am Bau
des Etzelwerkes mitwirkten. Entstanden

ist ein facettenreiches Bild dieses

Ereignisses und den damit verbundenen

Konflikten zwischen agrarischer
Bergregion und industrialisiertem Un-
terterland. regionalen und nationalen
Bestrebungen. - 23.05, SF DRS. —>

ZOOM 1 1/93

Donnerstag, 13.April
Kaspar Hauser
Regie: Peter Sehr (Deutschland 1993),
mit André Eisermann, Udo Samel, Uwe
Ochsenknecht. - Der Film schildert die
Geschichte des Findelkindes Kaspar
Hauser, das am Pfingstmontag 1828 in

Nürnberg auftauchte. Diese Verfilmung
des bekannten Stoffs lässt die pädagogischen

Aspekte des Falles weitgehend

ausser Acht und stellt den historischen

Kriminalfall in den Mittelpunkt. -
22.15, ORF 2. ZOOM 4/94

What's up, Tiger Lily?
Regie: Woody Allen (USA/Japan 1966),
mit W. Allen, Tatsuta Mihashi, Miyi
Hana. - Der Film ist eine Überarbeitung
eines japanischen Agentenfilms, der
mit einigen hinzugefügten Szenen und
einem neuen Dialog zu einer Agenten-
filmparodie umfunktioniert wurde, in der
Gauner und Spione in eine abstruse Jagd
nach einem Rezept für Eiersalat verwik-
kelt sind. Das kuriose Kinodebüt des

amerikanischen Komikers und Cine-
asten Woody Allen. - 23.20, SF DRS.
ZOOM 17/81

Viva Zapata
Regie: Elia Kazan (USA 1951). mit
Marlon Brando, Jean Peters, Anthony
Quinn. - Der Film schildert den Aufstieg
des mexikanischen Volkshelden Emi-
liano Zapata vom revolutionären Bauern

zum Präsidenten der Republik und
seine Ermordung im Jahre 1911. Von
Kazan nach dem Roman John Steinbecks

hervorragend inszeniert, ist Viva Zapata
ein geschichtlicher Abenteuerfilm mit
bedeutsamem Inhalt.- 00.00, ZDF.

Freitag, 14.April
Propaganda Fide
Regie: Reinhard Manz (Schweiz 1994).

- In der Renaissance hatte man gleichsam

Jerusalem auf den Sacra Mante von
Varallo in Oberitalien verpflanzt, indem
man eine Reihe von Kapellen baute, in
denen die Stationen aus der Lebensund

Leidensgeschichte Christi mit
plastischen Figurengruppen und Malerei
dargestellt wurden. Damals wie heute
werden an den Passionsspielen von
Romagnano-Sesia die gleichen Szenen
mit immensem Aufwand vergegenwärtigt.

Mit ethnografischer Akribie schildert

Manz ein kulturelles Ereignis, das

eine einzigartige Mischung aus religiöser

Tradition, Folkloreund zeitgemäs-
sem Medien-Spektakel ist. - 11.00, SF
DRS.

Gossliwil
Regie: Hans Stürm, Beatrice Leuthold
(Schweiz 1985). -Gossliwil, ein scheinbar

intaktes und idyllisches Bauerndorf
im solothurnischen Bucheggberg, ist
Schauplatz und Gegenstand eines in der
Schweiz bisher einmaligen Filmunternehmens.

Über einen Zeitraum von
mehreren Jahren hat eine Gruppe freier
Filmschaffender in diesem Bauerndorf
Arbeit. Leben und Denken beobachtet.
Das Ergebnis - ein dokumentarischer
Filmessay in fünf Teilen - ist eine behutsame

Annäherung an eine Wirklichkeit,
die dem heute von der städtischen
Industriegesellschaft geprägten Denken

fremd und unverständlich geworden
ist. - 1 1.30, 3sat (Erster Teil).

ZOOM 4/85
3sat zeigt die fünf Teile des Filmessays
an drei Tagen, immer um 1 1.35. den

zweiten und dritten am 16.4. und am
17.4. den vierten und fünften. —»
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T^genda

Filme am Fernsehen

Les petites fugues
Regie: Yves Yersin (Schweiz/Frankreich

1979), mit Michel Robin, Fabienne

Barraud, Dore de Rosa.- Nach dreissig
Jahren Arbeit auf einem Bauernhofkauft
sich der Knecht Pipe aus der Altersrente
ein Moped und eine Sofortbildkamera,
mit denen er die Welt und sich selber

neu zu entdecken beginnt. Yersins Film
ist ein grosser Wurf voller visueller
Schönheit, magischer Fantasie und präzis

beobachtetem schweizerischem
Alltag. - 20.00, SF DRS.

-> ZOOM 16/79

To Be or Not to Be
(Sein oder Nichtsein)
Regie: Ernst Lubitsch (USA 1942), mit
Carole Lombard, Jack Benny, Robert
Stack. - Eine satirische Komödie über

polnische Schauspieler, die ihre für ein
Antinazi-Stück hergestellten Uniformen
für die Arbeit in der Widerstandsbewegung

benutzen. Der Komik mit Grauen
stilvoll und zielsicher vermengende Film
ist eine immer noch nützliche Abrechnung

mit dem Führerkult und seinen

Begleiterscheinungen. - 00.05, ZDF.

L'Atalante
Regie: Jean Vigo (Frankreich 1934), mit
Dita Parlo, Jean Dasté, Michel Simon. -
Die junge Frau eines Schiffsführers ist
des eintönigen Lebens an Bord
überdrüssig und verlässt heimlich das Schiff.
Ein schrulliger Bootsmann - prachtvoll
verkörpert durch Michel Simon - spürt
sie wieder auf und führt sie zu ihrem
Mann zurück. Der einzige abendfüllende

Spielfilm des jung verstorbenen
französischen Regisseurs Jean Vigo, der
die an sich triviale Geschichte in einer
sensiblen Mischung aus Poesie und
Wirklichkeit mit sozialem Engagement
erzählt.-00.15, TSR.

Sonntag, 16.April
Yaaba
Regie: Idrissa Ouedraogo (Burkina
Faso/Frankreich/Schweiz 1989), mit
Fatimata Sanga, Noufou Ouedraogo,
Roukietou Barry. - Der Film erzählt die
Geschichte der Freundschaft zwischen
einem kleinen Jungen und einer alten
Frau im Milieu eines Dorfes in der
Sahelzone. «Yaaba» heisst in der More-
Sprache Grossmutter, und so nennt der

Zwölfjährige die verlassene, von der

Dorfbevölkerung verstossene Frau. Ein

Film voller Lebensfreude, der Zeit zum
Entdecken seiner reichen, verhaltenen
Poesie lässt. - 10.35, ZDF (Erster Teil;
am 23.4. und am 30.4. folgen die weiteren

Teile). -> ZOOM 17/89
Unter dem Reihentitel «Kinder der drei
Kontinente» zeigt das ZDF Filme aus
den Ländern Afrikas, Asiens und
Lateinamerikas, jeweils in mehrteiligen
Fernsehfassungen. Es folgen im Mai
« A karim na sala» (Burkina Faso/ Frankreich/

Deutschland 1991) ebenfalls von
Idrissa Quedraogo und im Juni «Neak
sre» Kambodscha/ Frankreich/ Schweiz
1994) von Rithy Panh.

Senso (Sehnsucht)
Regie: Luchino Visconti (Italien 1954),
mit Alida Valli, Farley Granger, Massimo

Girotti. - Eine verheiratete italienische

Adelige zerstört ihr Leben für
einen jungen Offizier des feindlichen
Österreich. Dem Handlungsgerüst nach
eine billige Kolportagegeschichte mit
künstlich hochgespieltem melodramatischem

Ausgang, von Visconti aber
stilsicher, mit stimmungsvoller
Fotografie als grosses pathetisches Werk
inszeniert. - 20.15, 3sat.

Donnerstag, 20.April
La strada (Das Lied der Straße)
Regie: Federico Fellini (Italien 1954),
mit Giulietta Masina, Anthony Quinn,
Richard Basehart. - Der virile und
gewalttätige Zirkusartist Zampano kauft
das einfältige Dorfmädchen Gelsomina,

um es zu seiner Assistentin und
Dienerin abzurichten. Sie unterwirft sich

zwar seinen Befehlen, aber den Seiltänzer

Matto, der sie als einziger menschlich

behandelt, betet sie an... Mit dieser

poetischen Tragödie entfernt sich Fellini
erstmals vom Neorealismus und schafft
eines seiner grossartigsten Werke. Ob

man es als simple Geschichte oder als

Allegorie versteht, der durch den

Zusammenklang aller künstlerischer Mittel

erzielten Intensität kann sich wohl
kaum jemand entziehen. - 13.50, SF

DRS.
Zum 80. Geburtstag des amerikanischen
Schauspielers Anthony Quinn läuft
ausserdem am 21.4. «Zorba, the Greek»
(Grossbritannien 1964) von Michael
Cacoyannis auf SF DRS und am 22.4.

«Behold a Pale Horse» (USA 1964) von
Fred Zinnemann auf Schweiz 4.

A Safe Place
(Ein Zauberer an meiner Seite)
Regie: Henry Jaglom (USA 1971), mit
Tuesday Weld, Orson Welles, Jack
Nicholson. - Ein ebenso faszinierendes
wie fremdartiges Regiedebüt des
Amerikaners Henry Jaglom, gedreht
hauptsächlich mit befreundeten Schauspielern

und an wenigen Drehorten. Die
Geschichte einer jungen Frau, die sich
den Anforderungen des Erwachsenwerdens

verweigert, wird in diesem Film
eher assoziativ als erzählerisch linear
erzählt, und die unorthodoxe Montage
und das üppige Farbenspiel zeigen sich
in erster Linie von der Flower Power-
Zeit geprägt. - 22.30, 3sat.
3sat stellt in einer sechsteiligen Werkschau

den Regisseur Henry Jaglom vor,
der seit Jahrzehnten mit viel Witz und
Charme gegen die Regeln des klassischen

Hollywood-Kinos verstösst.
Gezeigt werden am 24.4. «Can She Bake a

Cherry Pie?» (1983), am 27.4.
«Always» (1985), am 11.5. «Someone to
Love» (1987), am 18.5. «Venice,
Venice» (1991) und am 22.5. «New Year's
Day» (1989).

Freitag, 21.April
Richard Serra und seine Filme
Regie: Inge Classen (Deutschland
1995). - Nach einem kurzen Interview,
das Inge Classen Ende Januar 1995 mit
dem amerikanischen Künstler Richard
Serra in Bochum geführt hat, zeigt 3sat
die wichtigsten filmischen Kunstwerke
Serras, die bislang hinter seinem
bekannten plastischen Werk verborgen
blieben: «Hand Catching Lead/ Hands

Tied/ Hands Scraping» (USA 1968),
«Frame» (USA 1969), «Railroad
Turnbridge» (USA 1976) und «Steelmill/
Stahlwerk» (USA/Deutschland 1979).

- ab 22.50, 3sat.

House of Games (Haus der Spiele)
Regie: David Mamet (USA 1987), mit
Lindsay Crouse, Joe Mantegna, Mike
Nussbaum. - Eine Psychoanalytikern
betreibt fasziniert Studien im Milieu
von Betrügern, ohne zu ahnen, dass sie

Zeugin einer Intrige ist, der sie selbst

zum Opfer fallen soll. Ein kühl und
beherrscht inszenierter Thriller. Mit
hintersinnigem schwarzem Humor zeigt er
die Brüchigkeit bürgerlicher Anstands-
fassaden auf. - 23.35, ORF 1.



Kurzbesprechungen Unveränderter Nachdruck K für Kinder ab etwa 6 * sehenswert
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T^genda

Filme am Fernsehen

Samstag, 22.April
Night Must Fall
(Griff aus dem Dunkel)
Regie: Karel Reisz (Grossbritannien
1963), mit Albert Finney, Susan Hampshire,

Mona Washbourne. - Der Film
präsentiert die Studie eines harmlos
sympathischen, scheinbar verführerischen

jungen Mannes, der in
sexualpathologischem Wahn Frauen die Köpfe
abhackt. Reisz verbindet Stilmittel des

britischen Free Cinema mit Schock-Elementen

des Horrorfilms zur Beschreibung

des Abnormen. Er konzentriert
sich ganz auf die Psychologie der Hauptfigur.

deren Wahnsinn als kindliches
Ausleben ihrer Bedürfnisse sowie als

unbewusstes Auflehnen gegen soziale

Ungerechtigkeit und Klassenunterschiede

gedeutet wird. - 00.40, SF DRS.

Sonntag, 23.April
Hors Saison (Zwischensaison)
Regie: Daniel Schmid(Schweiz 1992),
mit Sami Frey, Carlos Devesa, Maria
Maddalena Fellini. - Valentin kehrt an
den Ort seiner Kindheit zurück, in ein
kurz vor dem Abbruch stehendes Hotel.
Dort erinnert er sich an früher, an die
Grosseltern, Gäste, Angestellten und
an grosse und kleine Geschichten des

Hotelalltags. Schmids autobiografischer
Film zaubert magische Momente auf
die Leinwand, sinniert über Leben und

Tod. über Erinnerungen und Träume und
besticht nicht zuletzt durch das wunderbare

Spiel der Darstellerinnen und
Darsteller. - 22.15, ZDF.

Montag, 24.April
Die letzte Chance
Regie: Leopold Lindtberg (Schweiz
1945), mit Therese Giehse, Ewart G.

Morrison, Ray Reagan. - Ein britischer
und ein amerikanischer Kriegsgefangener

fliehen, als ihr Transportzug in
Italien bombardiert wird, und schlagen sich

zur Schweizer Grenze durch. Doch
unerwartet sehen sich die beiden mit der

Rettung anderer Flüchtlinge konfrontiert,

mit Greisen und Kindern, Frauen
und Männern, Juden aus Ungarn und
Polen. Der Film ist eines der wichtigsten

und künstlerisch überzeugendsten
Werke des alten Schweizer Films, wo
der Mythos der humanistischen Schweiz
zwar nicht wie in anderen Filmen
bedingungslos überhöht aber trotzdem
zementiert wird. - 22.45, SF DRS.

Aus Anlass der Kapitulation des Nazi-
Regimes vor fünfzig Jahren, zeigt SF
DRS drei weitere Schweizer Filme, die
die Kriegszeit thematisieren: Am 30.4.
«Der schw arze Tanner» (1985) von
Xavier Koller, am 1.5. «The Search/Die
Gezeichneten» (1948) von Fred
Zinnemann und am 8.5. «Das Boot ist voll»
(1982) von Markus Imhoof.

Mittwoch, 26.April
Apocalypse Now
Regie: Francis Ford Coppola (USA
1979), mit Martin Sheen, Marlon Brando,
Robert Duvall, Dennis Hopper. - Während

des Vietnam-Krieges erhält ein
amerikanischer Captain den Auftrag,
einen sich im Dschungel von Kambodscha

als Herrscher aufspielenden, nicht
mehr zurechnungsfähigen Colonel zu

liquidieren. Auf der Fahrt mit einem
Patrouillenboot wird er fortlaufend mit
der gnadenlosen Härte und dem unsagbaren

Schrecken dieses Krieges
konfrontiert. Ein brillant inszenierter Film,
der die Mechanismen eines Krieges mit
erschreckendem Realismus und gleichzeitig

mit betörender Suggestion
anklagt. - 23.00, 3sat. -> ZOOM 21/79

Eichmann und das Dritte Reich
Regie: Erwin Leiser (Schweiz 1961). -
Ein vom Jerusalemer Eichmann-Prozess
1961 ausgehender, ausschliesslich aus

dokumentarischem Material hergestellter

Rückblick über die Judenausrottung
des Naziregimes, dessen Werkzeug
und Mithelfer Adolf Eichmann war.
Gleichzeitig durchleuchtet der Film die
nationalsozialistische Ideologie. Ein
überzeugendes Werk wider das

Vergessen. - 00.15, ZDF.

Donnerstag, 27.April
Permanent Vacation
(Dauernd Ferien)

Regie: Jim Jarmusch (USA 1980), mit
Chris Parker, Leila Gastil. John Lurie. -
Jarmuschs Filmdebüt: Ein lyrisches Porträt

New Yorks und des sechzehnjährigen

Aloisius (Allie) Parker. Innere und
äussere Räume werden identisch durch
die Wechselbeziehung zwischen den
Strassen der Lower-East-Side und der
Menschen, die in ihnen leben. In diesem
Raum wächst eine neue Kultur:
Spraydosenzeichen, Musikfetzen, flüchtig,
ohne Vergangenheit und ohne Zukunft.

- 23.20, SF DRS. -> ZOOM 9/88

Prospero's Books
Regie: Peter Greenaway (Grossbritannien

1991), mit John Gielgud, Michael
Clark, Michel Blanc. - Eine postmodern-
schauprächtige Verfilmung von
Shakespeares Märchendrama «The Tempest»
um menschliche Selbstfindungsprozes-
se zwischen Illusion und Wirklichkeit,
und damit, wie so oft bei Greenaway,
ein bildlicher Balanceakt zwischen
üppiger Beliebigkeit und philosophisch-
zeichenhafter Tiefe. - 00.00, ZDF.

ZOOM 23-24/91

Samstag, 29.April
Flic Story (Duell in sechs Runden)
Regie: Jacques Deray (Frankreich/Italien

1975), mit Alain Delon, Jean-Louis
Trintignant, Marco Perrin. - Der Film
schildert die langwierige Jagd eines
psychologisch vorgehenden Inspektors auf
einen Grosskriminellen. Ein nach einem
Tatsachenbericht mit Bedacht in
halbdokumentarischem Stil inszenierter,
schauspielerisch hervorragender Krimi
aus dem Pariser Polizei- und
Verbrechermilieu der Nachkriegszeit. - 23.00,
SF DRS.-

Scenes From the Life of Andy
Warhol
Regie: Jonas Mekas (USA 1990). -
Mekas, der von Anfang an zum engeren
Künstlerkreis um Andy Warhol gehörte,

führte schon sehr früh ein filmisches
Tagebuch über Warhols Leben. Die
Aufnahmen aus den Jahren 1965 bis
1982 sind mit Musik der Gruppe «Velvet
Underground» unterlegt. - 01.40, 3sat.

Montag, l.Mai
Die Brücke
Regie: Bernhard Wicki (BRD 1959). mit
Folker Bohnet, Fritz Wepper, Michael
Hinz. - Eine Schar deutscher Jungen,
halbe Kinder noch, verteidigt (1945)
völlig sinnlos eine unwichtige Brücke
bei einer Kleinstadt vor den anrückenden
Amerikanern. Der Film enthüllt den
Missbrauch jugendlicher Unbefangenheit

und Ideale und zugleich den schlimmen

Aberwitz des Krieges. Ein bedeutendes

Thema in sachlicher und erschütternder

Gestaltung - jede ideologische
Redensart fehlt. - 20.15, ZDF.

(Programmänderungen vorbehalten)



Kurzbesprechungen Unveränderter Nachdruck K für Kinder ab etwa 6 * sehenswert
7. April 1995 nur mit Quellenangabe J für Jugendliche ab etwa 12 ** empfehlenswert
55. Jahrgang ZOOM gestattet. E für Erwachsene
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Filme auf Video

Fitzcarraldo
Regie: Werner Herzog (BRD 1981), mit
Klaus Kinski, Claudia Cardinale, José

Lewgoy. - Von der Idee besessen, eine

grosse Oper in das noch unberührte
Gebiet des Amazonas zu bringen, leitet
Fitzcarraldo ein gefährliches Unternehmen

in die Wege, bei dem ein Schiff über
eine unpassiebare Urwaldhöhe
transportiert werden muss. Die filmische
Realisation dieser Abenteuergeschichte
gewinnt Reiz und Spannung aus der

gewaltigen Kulisse und dem Widerstand
einer exotischen Urlandschaft. Trotz
riesigem Aufwand ist der Film mit
unspektakulärer Ruhe und scheinbarer

Leichtigkeit inszeniert. - 160 Min. (D/
e); English Films, Zürich.
—> ZOOM 12/82

The Pelican Brief (Die Akte)
Regie: Alan J. Pakula (USA 1993), mit
Julia Roberts, Denzel Washington, Sam

Shepard. - Eine Jurastudentin kommt
der Ermordung zweier Richter an Amerikas

oberstem Gerichtshof auf die Spur.

Unweigerlich gerät sie mit ihren
Aufklärungen in den gefährlichen Strudel
von Korruption und Politik. Ein
spannender Thriller in glattem Bestseller-
Design, dem Stil und Stars wichtiger
sind als die in der Romanvorlage von
John Grisham zu grösserer Wirkung
gebrachten politischen Bezüge. - 135

Min. (E); English Films, Zürich.

Vincent & Theo
Regie: Robert Altman
(Grossbritannien/Niederlande/Frankreich 1989), mit
Tim Roth, Paul Rhys, Adrian Brine. -
Der Film schildert Stationen aus den

letzten zehn Lebensjahren Vincent van
Goghs 1853-1890), geprägt von seinen
bis zu Schmerz. Verzweiflung und
geistiger Verwirrung führenden Kämpfen
um eine adäquate malerische
Ausdrucksform für seine innere Wahrnehmung

der Welt. Sie spiegeln sich im
extrem entgegengesetzten Lebensmodell

seines Bruders Theo, der in bürgerlichen

Kreisen nach Selbstbestimmung
sucht, aber in seiner Verzweiflung und
seinem Scheitern eng mit Vincent
verbunden ist. Keine eindimensionale
Künstlerbiografie, sondern eine
anspruchsvolle Auseinandersetzung mit
Van Goghs künstlerischem Schaffen. -
137 Min. (D); Impuls Video & Handels
AG, Zug. ZOOM 13/90

Tristana
Regie: Luis Bunuel (Spanien/Italien/
Frankreich 1970), mit Catherine De-

neuve, Fernando Rey, Franco Nero. -
Ein Mädchen, das von seinem Vormund
zur Geliebten gemacht wird, heiratet
ihn später, nach einer Episode mit
einem jüngeren Mann, ohne ihm
allerdings Gefühle entgegenzubringen. Eine
trotz einfachem Aufbau sehr komplex
gestaltete, zugleich einfühlsame und
bittere Romanumarbeitung, in der die

spanisch-bürgerliche Gesellschaft
sarkastisch attackiert wird. - 98 Min. (D);
Impuls Video & Handels AG, Zug.

Misery
Regie: Rob Reiner (USA 1990), mit
James Caan. Kathy Bates, Lauren Bacall.

- Nach einem Autounfall im Schneesturm
wird ein Bestseller-Autor von einer
Krankenschwester in ihrem abgelegenen

Haus gesundgepflegt. Die begeisterte

Leserin sei ner Romane entpuppt
sich als Psychopathin, die den Schriftsteller

gefangenhält und dazu zwingt,
die Heldin seiner Erfolgsserie wieder
zum Leben zu erwecken. Der
Zweikampf ist filmisch suggestiv und mit viel
Galgenhumor umgesetzt, erfordert aber
die Bereitschaft, die abwegige
Grundkonstellation zu akzeptieren. - 106

Min.(D): Rainbow Video, Pratteln.

Thomas K. (22) - Porträt eines
DDR-Neonazis
Regie: Peter Krüger (Deutschland 1989).

- Was für ein Mensch mag das sein, der
sich mit gewalttätigen Mitteln und
rechtsextremem Gedankengut Gehör
verschaffen will? Thomas K. ist einer
von denen, und Peter Krüger sucht ihn
im Gefängnis auf. Er nimmt Anteil an

diesem jungen Mann, den er interviewt,
und versucht eine Vertrauensbeziehung
aufzubauen. - 58 Min. (D); Selecta/
ZOOM, Zürich.

«Sune-Egge»: Asyl an der
Drogenfront
Regie: Felix Karrer (Schweiz 1994). -
Der «Sune-Egge» ist ein Ambulatorium
für Drogenabhängige und Aidskranke in
Zürich. Der Dokumentarfilm zeigt
einfühlsam. wie das Leben dieser
Menschen in dieser von Pfarrer Ernst Sieber
betriebenen Auffangstation aussieht. -
60 Min. (Schweizerdt.); Film Institut,
Bern.

Neu auf Video und bereits im
ZOOM besprochen:

The Joy Lucky Club
(Töchterdes Himmels)
Regie: Wayne Wang (USA 1993), mit
Ming-Na Wen, Tamlyn Tomita. Lauren
Tom. - 133 Min. (E): English Films,
Zürich. ZOOM 5/94

Fresa y chocolate
(Erdbeer und Schokolade)
Regie: Tomas Gutiérrez Alea, Juan
Carlos Tabio (Kuba 1993), mit Jorge
Perugorria, Vladimir Cruz, Mirta Ibarra.

- 106 Min. (Span./e); English Films,
Zürich. —> ZOOM 10/94

Huozhe (Leben!)
Regie: Zhang Yimou (Hongkong/China
1994), mit Ge You, Gong Li, Niu Ben. -
123 Min. (D); Impuls Video & Handels
AG, Zug. -» ZOOM 8/94

Caro diario (Liebes Tagebuch)
Regie: Nanni Moretti (Italien 1993), mit
Nanni Moretti, Renato Carpentieri. - 97

Min. (D); Filmhandlung Thomas Hitz,
Zürich. -> ZOOM 8/94^

Hsimeng rensheng
(The Puppet Master)
Regie: Hou Xiaoxian (Taiwan 1993),
mit Li Tien-lu, Lin Chung. - 142 Min.
(Taiwanesisch/d); Erscheint in
limitierter Auflage für Mitglieder des «Video

Club trigon film»; trigon-film/Film
Institut, Bern. —> ZOOM 5/94
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Veranstaltungen

Bis 24. April, Zürich
Geschichte des Films in 250
Filmen
Das Filmpodium führt seine
filmgeschichtliche Reihe mit Schweizer
Filmen weiter (vgl. Seite 6):
9./10.4. «James ou pas»

(Michel Soutter. 1970)

23./24.4. «L'invitation»
(Claude Goretta, 1973).

Filmpodium, Nüschelerstr. 11, 8001

Zürich, Tel. 01/211 66 66.

Bis ca. Mitte April, Zürich, Bern
Atom Egoyan
Die vom Kino Xenix organisierte Reihe
umfasst kurze und lange Filme des

Kanadiers Atom Egoyan, u.a. als
Schweizer Premiere «Calendar»
(Kanada 1993). Sie wird in Zürich bis ca.

Mitte April, in Bern bis Ende April zu
sehen sein. - Kino Xenix, Kanzleistr. 56,
8026 Zürich,Tel.01/24273 10; Kino im
Kunstmuseum Bern. Hodlerstr. 8-12,
3011 Bern. Tel. 031/312 29 60.

Bis 28. April, Zürich
Hommage an Gian Maria Volonté
Dem in Dezember 1994 verstorbenen
Charakterdarsteller Gian Maria Volonté
widmet das Zürcher Filmpodium eine
Reihe. - Filmpodium, Nüschelerstr. 1 1.

8001 Zürich, Tel. 01/211 66 66.

Bis 30. April, Zürich
Das Filmplakat
Eine breit angelegte Ausstellung des

Zürcher Museums für Gestaltung
ermöglicht einen differenzierten Blick auf
Filmplakate verschiedener Epochen. -
Museum für Gestaltung, Ausstellungs-
str. 60, 3031 Zürich, Tel. 01/446 22 1 1.

Bis 30.April, Zürich
Filme aus der Mongolei
Ein Panorama mit zehn Filmen aus den

Jahren 1938 bis 1992 bietet Einblick in
die hierzulande kaum bekannte
Filmproduktion der Mongolei. - Filmpodium,
Nüschelerstr. 11, 8001 Zürich.

19. April bis Mitte Juli, Zürich
Filmische Landschaften -

Landschaften des Films
Lehrveranstaltung an der Eidgenössischen

Technischen Hochschule Zürich
von Dr. Viktor Sidler zum Thema
«Filmische Landschaften - Landschaften

des Films». - Hauptgebäude ETH-
Zentrum, Rämistrasse 101, 8001
Zürich, Hörsaal F7. jeweils Mittwoch,
17.15- 19.00 Uhr.

20.-23. April, Selb
Grenzland-Fi Imtage
Zum 18. Mal finden die Grenzland-
Filmtage statt. Programm-Schwerpunkt
ist diesmal dem osteuropäischen
Filmschaffen gewidmet. - Internationale
Grenzland-Filmtage. Postfach 307, D-
95622 Wunsiedel. Tel. 0049 9232/47 70.

Bis anfangs Mai, div. Orte
Auswahlschau Solothurner
Filmtage
Trotz finanziellen Schwierigkeiten
aufgrund einer Streichung des Bundes-
Beitrages finden die Auswahlschauen
der Solothurner Filmtage auch dieses

Jahr (mit ungewisser Zukunft) statt, im

April und anfangs Mai in

Affoltern a. Albis: Ennetgraben (8.4.)
Altstätten: Diogenes (21.4.)
Buchs: fabriggli (8./9.4.)
Frauenfeld: Luna (27./28.4.. 6.5.)
Ilanz: Filmclub Rathaussaal (21./22.4.)
Klosters: Cinema 89 (15.4.)
Liestal: Landkino im Sputnik (4./5.5.)
Luzern: Stattkino (7./8.4.4)
Wetzikon: Kulturfabrik (28./29.4.)
Zürich: Rote Fabrik (28.-30.4.)
Weitere Daten in ZOOM 5/95.

26. April - 1. Mai, Oberhausen
Kurzfilmtage
Zum 41. Mal finden 1995 die Internationalen

Kurzfilmtage Oberhausen statt.
Auf dem Programm steht der Wettbewerb,

dazu kommen Sonderprogramme
wie z. B. eine Retrospektive zum 30.

Geburtstag des Kuratoriums junger
deutscher Films. - Internationale
Kurzfilmtage, Grillostr. 34. D-46042
Oberhausen, Tel. 0049 208/80 70 08.

Bis 2. Mai, Basel
Zeitbilder 4
Vierterund letzterTeil einer Reise durch
die Geschichte des Dokumentarfilms,
organisiert vom Stadtkino Basel (im
Kino Camera). - Programm: Stadtkino,
Le Bon Film. Postfach, 4005 Basel, Tel.
061/681 90 40, Fax 061/691 1040.

6. - 11. Juni, St. Peter
Film und Spiritualität
Unter dem Titel «Unterbrechung und

Grenzüberschreitung» findet in der

Pfingstwoche ein weiteres Symposium
des Projekts «Film und Spiritualität»
statt. In dessen Mittelpunkt steht der
Film «Leolo» von Jean-Claude Lauzon
(Kanada/Frankreich 1991). - Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg, Institut
für praktische Theologie, Prof. Dr. J.

Müller, Werthmannsplatz 3, D-49085

Freiburg i. Br„ Tel. 0049, 203/21 01.

Bis Ende Juni, Bern
Buch und Bühnen im Kino
Das Berner Kellerkino zeigt eine Filmreihe

mit vor allem neuen Produktionen,
die nach literarischen Vorlagen oder
Bühnenstücken entstanden sind. Auf
dem Programm steht z.B. «Barnabö
delle montagne» von Mario Brenta nach
dem Roman von Dino Buzzati (ZOOM
12/94), «Balagan» von Andres Veiel
nach dem Theaterstück «Arbeit macht
frei» (ZOOM 2/95), aber auch der Klassiker

«Othello» von Orson Welles nach
dem Bühnenstück von Sheakespeare. -
Daten und weitere Titel siehe Tagespresse

oder Kellerkino-Programm:
Kellerkino Bern, Kramgasse 26, 3011 Bern.
Tel. 031/311 39 11.

Bis Ende Juni, Bern und Zürich
The Best of Heaven
Zum Jubiläum « 100 Jahre Film» zeigen
der Evangelische und der Katholische
Mediendienst eine Retrospektive von
Preisträgern, die an internationalen
Festivals von ökumenischen Jurys
ausgezeichnet wurden. Werke von
Fassbinder. Angelopoulos, Pasolini. Tar-
kowskij und andern sind zu sehen: vom
4. - 12. Mai im Kino Movie in Bern; im Juli
im Filmpodium in Zürich.

23.-29. Juli, Ottrott/Elsass
Leben und Überleben in der
Erlebnisgesellschaft
Im Rahmen der Studienwoche stehen

Diskussionen, Werkstätten und Referate

auf dem Programm, beispielsweise
zum Kulturkanal arte oder zum Mac-
und Häppchenjournalismus. - Internationale

Arbeitsgemeinschaft für
Kommunikationspädagogik e.V., Postfach
26 27, D-55016 Mainz, Tel. 6131/23 15

16, Fax 6131 22 16 78.

Redaktionsschluss Veranstaltungsseite
der Mai-Nummer: 20. April. Später

eintreffende Hinweise können nicht
berücksichtigt werden.



ansieht. Der Tod in Person - das Lebendige des

Videotapes macht schmerzlich dessen unverstellten
Sinn deutlich; es ist die mechanische Wiederholung
von erwas, das existentiell nie mehr sein kann. Das

Verlockende dieser Bilder-Welt liegt in dem irritierenden

Surrogat von Realität, das sie zu produzieren

vermag. Sie scheint in der Lage, geheimste Wünsche
und Sehnsüchte zu erfüllen. Werden wir uns aber des

Reverenzcharakters dieser Bilder bewusst, weisen sie

über sich selbst hinaus und zeigen sich als das, was sie

sind: Zeichen für Vergangenes, Verlorenes,

Unwiederbringliches.

Mit «The Adjuster» (1991), «Calendar» und «Exotica»

(1994) führt uns Egoyan schliesslich den ultimativen

Showdown zwischenmenschlicher Kommunikations

Unfähigkeit vor. In « The Adjuster» sind die

Dialoge ritualisiert und ins Absurde verfremdet. Die
Botschaften zeigen sich, ähnlich wie im Theater eines

Ionesco oder Pinter, in der Formelhaftigkeit der

menschlichen Begegnungen.

In «Calendar», wo ein Paar in Armenien Fotografien

für einen Kalender macht, wird nur noch dann

geredet, wenn es für das Aulnehmen der Bilder
notwendig ist. Später, nachdem die Beziehung der beiden
zerbrochen ist, ersetzt das Alibifon auch noch diesen

letzten funktionalen Dialog. Was bleibt ist ein Kalender

mit Bildern, ohne Text. Egoyan, Melancholie.

Schnittstelle von Voyeurismus und Sexualität
Wenn auch nicht so moralisierend wie in «Family
Viewing», so ist doch die Macht der Bilder in Egoyans
Werk allgegenwärtig. Und sie greift dort am nachhaltigsten,

wo das Begehren am grössten ist: An der
Schnittstelle von Voyeurismus und Sexualität. In
«Speaking Parts» hebt sich ein Paar über Bildschirmtelefone,

masturbierend vor dem Live-Bild des anderen.

Das Körperhafte verweist hier direkt auf die

Seelen: Die Brücke der Berührung ist abgebrochen. In
«Exotica» radikalisiert Egoyan sein zentrales Thema,

«Wenn wir einmal akzeptieren wie

wichtig der eigentliche Blick aufdie

Dinge ist, die Ansicht, dann verstehen

wir alle den Wert einer
Kameralinse. Der Filmemacher kann
dieses Stück Glas nicht mehr

unschuldig und naiv in seiner Arbeit
verwenden. »

ZOOM 4/95 21



TITEL ATOM EGOYAN

indem er Form und Inhalt raffinierter (und
faszinierender) denn je ineinander verwebt. Nicht
mehr die elektronischen Bilder stellen sich als

reflektierende Scheiben zwischen die Menschen,
sondern die inneren Bilder.

Das Striplokal schreibt als Schau-Platz die

Handlung vor und nicht umgekehrt. Die Sexualität

wird zur Metapher, sie meint etwas anderes,

wie immer, wenn sie obsessiv in den Vordergrund

gerät: In kaum einer Eigenschaft werden
die Bilder heute inflationärer gebraucht als in
ihrer Möglichkeit der erotischen Assoziation.

Und nirgendwo sonst steht die scheinbare ständige

Erfüllung unserer Wünsche und Sehnsüchte

in derartiger Diskrepanz zur Wirklichkeit: Dort,
wo wir uns am nächsten sein sollten, sitzt die

Fremdheit am tiefsten.

Der Club erscheint in seiner Beleuchtung, die

mehr zudeckt als ausstellt, und mit Tänzerinnen,
die mit ihren langsamen Bewegungen mehr
verschweigen als preisgeben, nur einige Atemzüge
lang als einschlägiger Ort von Männerphantasien.

«Exotica» entpuppt sich als Scheinwelt, in

der starre Regeln gelten. Den Frauen, die für fünf
Dollar direkt am Tisch des Besuchers tanzen, ist
alles erlaubt, dem Besucher sind Berührungen

untersagt.

Egoyans
Bilderwelt hat die Euphorie ver¬

meintlicher Interaktion längst hinter sich

gelassen. Die Grenzen sind nur von einer
Seite übertretbar. Der Voyeur ist selbst

Objekt. Die Fenster mit dem Umriss von
Frauenbüsten geben vom Büro aus den Blick ins

Lokal frei, im Inneren des Clubs lassen sie als

Spiegel jeden Blick abprallen.
«Exotica» ist ein eigentlicher Seelen-Strip:

Das optische Moment dieses Ortes, an dem alle

Hüllen fallen, weitet sich aus zum dramaturgischen

und narrativen Prinzip, das in
endlosverführerischem Spiel zwischen Nähe und Distanz

vorerst mehr Verwirrung stiftet als Erlösung
bringt. Erst nach und nach lässt die Oberfläche in

elliptischen Erzählfragmenten schmerzliche

Bruchstellen Sichtbarwerden, deren Ursachen in
der Vergangenheit der Protagonisten liegen. Die
Menschen, Besucher wie hier Arbeitende, sind

Verlorene und Entflohene. Allmählich tritt ihr
Schrecken ans Licht. Zwanghafte Muster und
das Trauma des Verlusts versuchen sie durch

22 ZOOM 4/95



«Speaking
Parts», 1989

«Es besteht immer noch

eine große Mystifikation
um den ganzen Prozess

des Filmemachern. Wenn

Leute ein projeziertes Bild
sehen, sehen sie etwas

grösseres als das wahre

Leben. Wenn Leute aber

ein Videobild sehen, ist

ihr erster Gedanke der,

dass sie das auch selber

herstellen können.»

1979
1980
1981

1982
1984
1985

1987

1988
1989
1991

1992

1993
1994

Howard in Particular, 14 Min.
After Grad with Dad, 25 Min., 16 mm
Peep Show, 7 Min., 16 mm
Open House, 25 Min., 16 mm
Next of Kin, 72 Min., 16 mm
Men: A Passion Playground, 7 Min., 16 mm
In this Corner, 60 Min., 16 mm, TV-Film
Family Viewing, 86 Min., 16 mm
The Final Twist, 30 Min., 16 mm, TV-Film
Looking for Nothing, 30 Min., 16 mm
Speaking Parts, 92 Min., 35 mm
The Adjuster, 102 Min., 35 mm
En Passant (Episode aus «Montréal vu par... Six

variations sur un thème»), 20 Min., 35 mm
Gross Misconduct, 120 Min., 16 mm, Fernsehen

Calendar, 75 Min., 16 mm
Exotica, 104 Min., 35 mm

Rituale und strikte Beziehungsverträge zu
zähmen. Erst das Zulassen der Wiederkehr von
Verdrängtem bringt - in gleichsam psychoanalytischer

Argumentation - eine Erkenntnis, die

Eloffnung in sich birgt. Sich den Bildern zu
stellen, scheint am Ende die einzige Lösung zu
sein. Erkenntnis können wir erst nach Verlust
der Unschuld erlangen, wir müssen den Bildern
also zuerst verfallen, um sie zu durchschauen.

Egoyan ist ein Formalist. Mit «Exotica» reizt er
die Schaulust unseres Zeitalters in beinahe
zynischer Schönheit aus, nur um sie zu demontieren.

Die Heimat ist noch nicht gefunden. Der
Regisseur sucht sie weiterhin in den Bildern, die
sich als so tröstlich wie verräterisch erweisen.
Sich ihrer Verführung zu widersetzen, wäre sinnlos.

Atom Egoyan plädiert vielmehr dafür, ihnen
in Erkenntnis zu verfallen. Mit seinem jüngsten
Werk hat er dem Kino eine der schönsten

Selbsterklärungen geschenkt.

Claudia Schwartz, Filmkritikerin und Germanistin, arbeitet als
redaktionelle Mitarbeiterin im Feuilleton der Neuen Zürcher
Zeitung und schreibt für diverse Zeitungen und Zeitschriften.

Biofilmografie
Atom Egoyan, Kanadier armenischer Abstammung, geboren

am 19. Juli 1960 in Kairo, aufgewachsein in Virginia,
British Columbia (Kanada). Verfasste mit 13 Jahren sein

erstes Theaterstück. Studierte Politikwissenschaft an der

Universität von Toronto wo er 1982 abschloss. Egoyan
schrieb bis 1984 die beiden Theaterstücke «Open Arms»
und «External Affairs». Seit dem Regiedebüt von «Next of
Kin» prominenter Vertreter einer kanadischen nouvelle

vague. 1992 wurde die Oper «Hamlet, Electra and Mother»
nach seinem Libretto uraufgeführt. 1994 Vater eines Kindes
mit ArsinéeKhanjian, Lebenspartnerin und Schauspielerin.

Die /mue stammen von Atom Egoyan aus einem Interview, das er mit Paul Virilit) auf
Video führte. Das Gespräch ist im Buch von Daniele Riviere (Hrsg.) «Atom Egoyan»

integral abgedruckt (siehe Buchbesprechung aufS. 9)
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